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Allgemeiner Anzeiger für Lbemrfel«.Umgegend Amtl.Berkündigiuigs-Organ der Stadt Lberuriel
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Sonnabends mit der Illustrierte«
Sonntagsbeilage . Bei « g « pre 1, : Monatlich SO Pfennig frei ins
Haus ; durch die Post bezogen vierteljährlich Ml . 1.80 ohne Bestellgeld.

Älteste und gelefenste  Zeitung der Stadt Oberursel

? « »ei .g«n ? reis betragt für die Kspaltige Petitzelle oder deren Raum IS Pfg.
Bei Wiedecholungen entsprechend. Rabatt . Reklamen pro Zeile 45 Pfennig
Gegründet 1863 Seschüftslokal: Ecke Sartenstrage Telephon Nr. ivg

Der a« tl. Anzeigenteil wird in Oberursel aus PlaKattaseln ausaehLngt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zur Bearbeitung der Lebensmittel - und Futtermittel-
Angelegenheiten ist seitens der Stadt ein besonderes Ge¬
schäftszimmer im kleinen Sälchen des Ratskellers (Erdge¬
schoß links) eingerichtet worden . Die Erledigung dieser
Angelegenheiten erfolgt von Dienstag , den 23. Mai ds.
Jrs . ab nur von der besagten Stelle ans und sind alle An¬
fragen direkt dorthin zu richten. Evtl . Telefon Nr . 10 be¬
nutzen.

£ b e r n r sl , den 20. Mm 1016.

,_ _ Der Magist rat.

HonigbutterverKauf.
Montag , den 22. Mai wird im Ratskeller

Honigbutter
verkauft und zwar Nachmittags

von 2—314 Uhr an A—K,
von 314 — 5 Uhr an L—Z.

v/ebi ' Familie erhält 1 Pfund für 65 Pfg . Betrag
abgezählt bereithalten.

£ b e r u r s e l, den l !l. Mai 1916.
Der Magistrat.

Herings -Derkauf.
Montag, den 22. Mai werden in der städtischen La¬

gerhalle
Heringe  zu 21 Psg. das Stück

v e r k a lt f t. Mehr als 5 Stück werden an eine Familie
nicht abgegeben. Hausstandskarten vorzeiqen. Geld abqe-
zählt bereit halten.

von 6— 8% Uhr , Familien von S —Z.
von 9— 9% Uhr, Familien von M —R
von 10— 10% Uhr , Familien von G—L.
von 11— I I' /« Uhr , Familien von A— F.

Einwickelpapier ist mitzubringen.
Ob er u r sel,  den 17. Mai 1916.

_ _ Der Magistrat.
Metallzahlung  betr.

Tie Auszahlung der Beträge für die in der Zeit vom
16. bis einfchl. 31. März ds. Jrs . bei der hiesigen Sam¬
melstelle abgelieferten Metallgegenständen findet bei der
Stadttasse dahier (Stadthaus Zimmer l ) gegen Rückgabe
der Anerkenntnisscheine wie folgt ftatt:

am Dienstag , den 23. Mai l. Jrs.
Nachmittags von 2—5Uhr

bezüglich der am 16., 17. und 23. März und
am Mittwoch, den 24. Mai l. Jrs.

Nachmittags von 2—5 Uhr
bezüglich der am 24., 29., 30. und 31. März abgelieferten
Gegenständen.

Behufs rascherer Abfertigung wird ersucht die auf
den Anerkenntnisbescheinigungen vorgesehene Quittung
vor der Abgabe nnterschriftlich zu vollziehen.

Oberursel,  den 16. Mai 1916.

_ _ Der Magistrat.
Kleieverteilung  betr.

Behufs Vornahme der Kleieverteilung werden die
Biehbesitzer ersucht, die Veränderungen in ihrem Viehbe¬
stand (Zu - und Abgänge) bestimmt am Dienstag , den 23.
Mai er. während den Dienststnnden im Polizeibureau,
Zimmer Nr . 2, anznmelden.

Ober  lt r s c l, den 17. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung: Füller.

Bullenankauf!
Junger Zuchtbulle ( 14— 18 Monate ) Ostfriesische

Riedernngsrasse zu kaufen gesucht.  Offerten mit Al¬
tersangaben und Preis baldigst an den

Magistrat Oberursel.

Bekanntmachung.

Diejenigen Pächter von Grundstücken, welche mehr
als 2 Hektar Pachtland in Benutzung haben, werden auf-
gefordert , dies bis zum 25. ds. Bits . im hiesigen Steuer-
büro (Rcitskellergebäudc 1. Stock) unter Namhaftmachung
des Perpächters und des Flächengehaltes der Grundstücke
anzuzeigen.

Obenirsel , den 19. Mai 1916.
Der Magistrat : Füller.

Bekanntmachung.
! Auf Gnncd des § 2 der Bekannmachung über das

Verfüttern von Kartoffeln vom 15. April >916 «Reielrs-
OKfetzbl. S . 284 ) wird folgendes bestimmt:

u . ’ § 1-
. . zom 15. Slug. 1916 dürfen Kartofselbesitzer an ihr

Vieh insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern , als auf
ihren Schweinebestand bis ;u diesem Tage nach dem Satze

von höchstens zwei Pfund Kartoffeln für den Tag und
das Schivein

entfällt.

marfchalleutnants Karl Franz Josef trieben den Feind
an der ganzen Front weiter zurück und bemächtigten sich
heute früh der italienischen Panzerwerke Camp 0-
m 01 0 n und Tora  rv . Zwischen L a i n - und Brau  d-
t a 1 (auf Ballorso ) erreichten unsere Truppen den Nvrd-
rcrnd des Eol Santo . Im Etschtale  mußten die
Italiener die Brte Marco und Mori  räumen . Die
Zahl der seit Beginn unseres Angriffs gemachten Gefan¬
genen hat sich auf über 10 000 Mann und 196 Offiziere,
die Beute ans 51 Maschinengewehre und 61 Geschütze er¬
höht.

§ 4 der Bekanntmachung über das Verfüttern von
Kartoffeln vom 15. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. ®. 284)
bleibt unberührt.

An die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch nur in¬
soweit Kartoffeln verfüttert werden, als an sie bisher schon
Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei vcrfüt-
tert worden sind

Kartoffelstärke und Kartoffelstärke mehl dürfen nicht
verfüttert werden.

8 2.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬

strafe lns zu zehntausend Mark wird bestraft, wer den
vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen § 1 ist der
Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigfachen
Werte der verbotswidrig verfütterten SN enge

8 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündi-

gung in Kraft.
Berlin,  den 15. Mai 1916.

Ter Ftcll '.' e' trcl -- des Reichskanzlers
Delbrück.

Oer Krieg.
Mikes 18. FlugM.

Großes Hauptquartier , 19. SNai. (WTV. Amtlich.)
Weftlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem w e st l i che n M a a s u f e r wurden die
französischen Gräben beiderseits der Straße H a n c 0 » r t
— E s n e s brs in die Höhe der Südspitze des C a m a r d-
Waldes g e n 0 m men und neun Offiziere und 120 Mann
zu Gefangenen gemacht. Ein erneuter feindlicher Angriff
gegen die H v h e 3 0 4 brach unter sehr erheblichen Ver¬
lusten für den Feind zusammen.

Auf Dem 0 stlichen Ma asu fer  steigerte sich
zeitweise die gegenseitige Artillerietätigkeit zu großerStärke.

Die Fliegertätigkeit  war auf beiden Seiten
groß . Oberleutnant B o e l cke schoß das 16. feindliche
F l ug zeug  südlich von Ripont ab. Bahnhof L u u e -
v i l l e sowie Bahnhof , Lnftschiffhalle und Kasernen bei
E p i n a l wurden mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz
Eiic Flugzeuggeschwader griff die feindlichen Lager

bei K n ku s , Causica , SNihalowa und Saloniki an.
Oberste Heeresleitung.

9er öslmeiWe 9llgesbmU
2 ttelieniftfie Pmzeimrde pomen.
Wien, 19. SNai. (Nrchtamtl.) Amtlich wird verlant-

bart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die an der küstenländischen und Kärntner Front ein
getretene Feuerpause hielt im allgenieinen auch gestern an.
Heute früh wurden zwei feindliche Angriffe auf die von
unseren Truppen unlängst gewonnenen Stellungen oft
lich M 0 ufalc  0 ne  abgeschlagen.

Eines unserer Seeslngzeuggeschwader belegte die
Bahnhvfsanlage von San Giorgiodi Nogaro und die
feindliche Seeflngzeiigstation nächst Grad  0 erfolgreich
mit Bomben.

A" der süd tiroler Front  gewann unser An¬
griff nnanfhaltsam Raum , « uf dem Ärmenterara-
rücken  wurden sechs italienische Angriffe abgewicsen.
Unsere zwischen dein A st a ch- und La i n t 0 l e vorgerück¬
ten Kräfte unter Führung seiner K. K. Hoheit des Feld-

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

3 m imterganp der Mmi «.

Haag , 19. Mai . (WTB . Siichtamtl.) Amtlich teilt
das SNarniemmisteriiim mit : Tie Besprechungen des Ka-
pitanleutnants Canters in Berlin über die Ursache des
Unterganges der „Tubantia " haben zu keinem endgültigen
Ergebnis geführt . Nach der Untersuchung einiger Metall
stucke, die in den Booten der „Tubantia " gesunden worden
waren , gab die deutsche Admiralität zu, daß die Metall¬
stücke Teile eines deutschen Torpedos seien, der der Be¬
waffnung eines deutschen Unterseebootes angehörte. ' Der
Kommandant dieses Unterseebootes erklärte, daß dieses
Torpedo nicht am 16. SNärz auf die „Tubantia " , sondern
am b. Marz auf ein britisches Kriegsschiff abgefeuert wor¬
den sei, aber sein Ziel verfehlte. Die holländische Regie-
iniig wird ans eine eingehende Untersuchung dringen , um
ui die „Tnbantia "-Angelegenheit volle Klarheit zn brin¬
gen.

MsonM der Meden.
<zb.) ^ ie „Times ' melden, daß Wil f 0 n im Presse¬

st ub erne Rede hielt , die nun öffentlich bekannt wird . Nach-
dem der Präsident seine Richterrolle in der Welt berührt
und betont hatte , daß er seinen moralischen Einfluß durch¬
eil setzen bereit sei, setzte er auseinander , er erwarte daß
die Vereinigten Staaten zur Friedensvermittlung aufge-
fordert würden , oder jedenfalls zum Aufbau nach dem
Krreg . Er sagte : Wir sind alle in dem gleichen Boot und
wenn niemand den Gang des Friedens im Fortgang er¬
nstst und sich Iliemand außerhalb der entfesselten Leiden¬
schaften stellt, wo gibt es da das nnparteiische Urteil und
die unparteiischen Vorschläge, die der Welt zu einer Ord¬
nung verhelfen , wenn alles vorüber ist? Der Präsident
setzte auseinander , er habe sich mit schwerer Gedankenar¬
beit davon überzeugt , daß der Weg seiner auswärtigen Po¬
litik der einzige sei, um der Menschheit vorwärts ' zu hel¬
fen. Wilson glaubt , daß die von Roosevelt, Root und an¬
deren Konservativen geforderte kräftige Führung mehr ge¬
leistet hätte als sein geduldiger Liberalismus . (B . T.)

«cmrMnstm Klick
Dev ruhmreiche Führer unserer 1. Armee, feiert heute am
20 . SJiat seinen 70. Geburtstag . Am 13'. Oktober des ver-
gangenen Jahres feierte der berühmte Heerführer fein
goldenes Dienstjnbiläum . Generaloberst v. K l u ck ist be¬
sonders dadurch volkstümlich geworden, daß es ihn, ver¬
gönnt war , zuerst die Engländer , im August und Septem-
bei 1911, bei Manbeuge und St . Quentin empfindlich
»ii lchlagen . Sein eiliger Vormarsch, der die Spitzen sei¬
ner Armee bis nahe an die französische Hanpimacht führte
ch allgemein bekannt . Seine bedeutenden Leistungen als
Feldherr konnte Generattwerst v. Kluck in den Kämpfen
westlich von Paris dartun , wo er sich gegen bedeutende
ffanzostsche und englische Uebermacht in siegreichem
Kampfe hielt , bis ihm der Augenblick gekommen schien
ferne Truppen vom Feinde zu lösen und jene Hakenstel-
lilng ernzunehmen , die es den Feinden verwebrte die
Flanke der deutschen -Heere empfindlich z,l treffen.' ' '

Ein tapferer , wagemutiger , dabei kaltblütiger Gerie¬
tst ' st Ks" ck der Abgott seiner Soldaten . In vorderster
Stellung ber Beobachtung des Feindes erhielt General¬
oberst von Kluck m, Jahre 1915 eine Verwundung , die
ihn längere Zeit voni Dienste fernhielt. Als Stratege
und Taktiker gleich hochgeschätzt, ist der Generaloberst ei
„er unserer auch vom Feinde anerkannten arvsien Heer¬
führer . D

Vermischte Meldungen.
Stockholm, , 8. Mai . (WTB.) Ein Ausfnhr-

v er bo  t für unbearbeitetes Eschen-, Ulmen- und Eichen¬
holz und fiir gesagte oder behauene Holzwaren daraus isterlassen worden.



Nr. 59.
— Aussperrung von 77 OOO norwegischen Arbeitern.

Aus Chrisliania wird gemeldet : Da die Vergleichsver¬
handlungen des staatlichen Schiedsrichters zwischen den
Fabrikanten und den Arbeitern erfolglos verlaufen sind,
beschloß der Arbeitgeberverband die vollständige Aussper¬
rung von 77 000 Arbeitern . Ministerpräsident Knud-
s e n erklärte , die Angelegenheit werde im Ministerrat
besprochen werden . Falls kein anderer Ausweg zu finden
sei, müsse die Regierung zu einem Zwangsvergleich ihre
Zuflucht nehmen.

Lokales.
Stadtverordneten -Derfammlung

3 " In der am Donnerstag stattgehabten Sitzung
waren anwesend vom Magistrat die Herren Bürgermeister
Füller , Ratsherren Schmidt , Gerold und Adrian , vom
Kollegium die Herren Stadtverordneten Wolfs, Mann,
Leser, Hoimn, Ried , Abt, Stromberger , Machenheimer,
Meister , Menge !, Spang , Klein und Zuber.

- .̂ Mitteilungen.
Der Bürgermeister teilt mit , daß bei der letzten Holz¬

versteigerung di  1975 gelöst wurden . Die Preise seien ge¬
gen früher etwas zurückgegangen; ferner , daß die Stadt
an die ,Hess.-Nass.-Gas -Akt.-Gesellschaft herangetreten ist
wegen Regelung des Gases in dem oberen Stadtteil . Das
in der Ackergasse gelegene Gasrohr ist zu eng für die vie¬
len Abnehmer die angeschlossen sind, dasselbe soll von der
Ecke Untere -Hainstraße bis Schlenkergasse ausgewechselt
werden und wird durch 125 mm . Rohr ersetzt.

B. Vorlagen.
Wahl eines Schiedsmann -Stellvertreters.

Wird Kaufmann Karl Heinz  gewühlt.
2. Zuschuß zu dem Kleinkindcrschulfond.

Es werden 100 di  ans dein Dispvsitionsfoud über¬
wiesen.

3. Städtisches Lyzeum.
a) Direkte  r.

Bürg . Füller erklärt , daß auf Anordnung des Pro-
vinzial -Schulkollegiums , der Direktor fiir das Lyzeum
neu zu wählen sei. Als Direktor ist der seitherige Leiter
der Schule Herr Josef Konten  gewählt . Tie Ver¬
sammlung erteilt hierzu ihre Zustimmung.

b . Z e i ch eulehreri  n.
Bürg . Füller teilt mit , daß die Zeichenlehrerin , Frl.

vonEhrensteinam  1 . Juli angestellt wird . Für den
Posten einer Zeichenlehrerin war ursprünglich weniger
Gehalt vorgesehen. Da Frl . von Ehrenstein aber auch 12
wissenschaftliche Stunden erteilt , soll sie im Gehalt den
übrigen Kolleginnen gleichgestellt werden,

c. B e so l d u n g s o r d n u n g d e r Lehrkräfte.
Die Gehälter der Lehrerinnen saugen mit 1650 Mk.

an , aufsteigend bis zu di  3000 . An Wohnungsgeld wer¬
den gewährt dl  150 . Die Lehrerinnen Granzv w, R a -
Husen und Hörne,  die keilte Akademie besucht haben,
bleiben an der Schule tätig . Wird genehmigt . —

4. Vertretung einer erkrankten Lehrerin.
Für die erkrankte Lehrerin Frl . E . Baldus  wird

bis zum 8. Juli eine Vertreterin engagiert . Hierfiir wer¬
den monatlich cH  110 beantragt und genehmigt.

Hierauf geheime Sitzung,  in der hauptsächlich
über Lebens- und Futtermittel verhandelt wurde. Einen
ausführlichen Bericht darüber - bringen wir in nächster
Nummer.

ü Deutsche Geburtstage ! Das hiesige Lyzeum hat
die Einrichtung getroffen, daß die Kinder angehalten wer¬
den, ihren Geburtstag (oder Namenstag ) in echt deutscher

„£ bttutjeUt Bürgerfreund'.
Weise zu feiern und dem Valerlandc zu weihen, indem sie j
freiwillig auf Geschenke ganz oder teilweise verachten
und dafiir einen Betrag , vielleicht ans ihrer Sparkasse ver¬
stärkt, für die Kriegshilfe opfern . Zwanzig Mark konnten
bereits dem Ausschuß für Kriegshilfe überwiesen werden.
Die Schule hat die Erfahrung gemacht, daß in diesem
Opfer eine große Freude liegt — Geben ist seliger denn
Nehmen ! — eine Freude , die zu wecken rmd zu fördern sich
wohl verlohnt . Die Geburtstagskinder tragen sich per¬
sönlich zu dauernder Erinnenmg in „Unser Vaterlands¬
buch" ein (ein Buch, das auch noch andere Erinnerungen
an den großen Krieg bergen soll) und erhalten als Anden¬
ken fiir ihr Zimmer oder ihre Erinnerungsmappe , ein mit
ihrem Namen und dem Festdatum versehenes Kunstblatt,
ein Motiv vom -Marktplatz in Oberursel , ein echtes Hei¬
matbild , in welchem die behagliche deutsche Häuslichkeit
und die Heimatliebe der alten Zeit zu wohnen scheint, be¬
lebt durch den alten schönen Spruch des Dichters Theodor
Storm:

Herr , Gott , die Heimat segne
Mit deiner reichen Hand,'
Und gib uns Frieden , Frieden
Im lieben Vaterland!

Das Blatt ist entworfen von unserer Zeichenlehrerin Frl.
von Ehrenstein und durch die entgegenkommende Freund¬
lichkeit des Herrn Direktor W. Cunz  von hier verviel¬
fältigt und ist von gediegenem Werte . Es können aber
außer den Schülerinnen der Anstalt auch andere Kinder
ilnd Schüler , sowie alle Verwandten und Angehörigen,
Freunde und Bekannten der Kinder , auch aus der Umge¬
bung unserer Stadl , dieses schöne Kunstblatt erwerben,
wenn sic an ihrem Geburts - oder Namenstage oder an ei¬
nem andern Festtage mit deni vaterländischen Gedanken
der Hilfe für unsere Brüder sich uns anschließen wollen,
und wir laden alle ein, mit uns ihren Festtag als deut¬
schen Tag zu begehen mtb sich in „Unser Vaterlandsbuch"
einzntragen . (Anmerk , der Red. Das Kunstblatt ist in un¬
serem Schaukasten ausgehängt , worauf wir besonders
aufmerksam machen.)

ü Reichsbuchwoche. Vom 26. Mai bis 3. Juni sin- j
bet in ganz Deutschland eine Reichsbuchwoche statt mit >
dem doppelten Zweck der Sammlung von Heften, Zeit¬
schriften, Büchern und der Sammlung von Altpapier . In
mehreren großen Zentralstellen wird das Gesammelte durch
Fachmänner auf seine Brauchbarkeit für die Mannschaf¬
ten im Felde , in den Lazaretten , Soldatenheimen und Ge-
faitgenenlagern geprüft werden . Das zur Lektüre ungeeig¬
nete -Material unö Altpapier wird eingestampft nnd der
Erlös zur Beschaffung neuer Soldatenlektüre verwandt.
Irr unserer Stadt werden sich die Mitglieder hiesiger Ju-
gendvereine in den Dienst der guten Sache stellen, und in
der Zeit vom 26 . Mai bis 3. Juni mit Genehmigung der
Polizeibehörde eine Sammlung von Haus zu Haus abhal¬
ten . Es ergeht an alle Einwohner der Stadt die herzliche i
Bitte in der angegebenen Zeit» Zeitschriften und Hefte, in !
ganzen Jahrgängen und einzelnen Nummern , Bücher nnd >
Altpapier bereitzulegen , damit es leicht und schnell eilige- j
sammelt werden kann.

# Kriegsbeschadigtenfürsorge . Der siir den Obertau - ;
nuskreis gebildete Ausschuß siir Kriegsbeschädigten-Für - ;
sorge mit dem Sitz im Landratsamt zu Bad Homburg v. ;
d. H. wendet sich an alle zur Entlassung gekommenen oder i
vor derselben stehenden Kriegsbeschädigten und bietet Rat
und Hülfe an bei der Aufsuchung passender Stellen , beim
Berufswechsel, Wiederherstellung der Gesundheit usw. Er
hat in jeder Ortschaft des Kreises einen Vertrauensmann '
bestellt, arc den die Kriegsbeschädigten sich in erster Linie !
wenden können . Fiir besondere Fälle wird der Ausschuß i
die Berufsberatung selbst übernehmen ; er hat zu diesem !
Zwecke einen besonderen Sprechtag im Laitdraisamt Zim - !

j mer la für jeden Mittwoch von 9—12 Uhr vormittags j
1 eingerichtet . * _ '

Samstag , den 20. Mai 1916.
— Aus der Landwirtschastskammer . Zu dem Gesetz¬

entwurf betr . die Errichtung von Schätzungsämtern hat
der Vorstand der Landwirtschastskammer in einer dieser
Tage stattgehabten Sitzung eine Entschließung angenom¬
men wie folgt : „Der Vorstand erblickt in der beabsichtig¬
ten Beseitigung der alteingewurzelten und den besonderen
Verhältnissen des zersplitterten Grundbesitzes und des Jm-
mobilarkredits des Kammerbezirks angepaßten Schätzungs¬
behörden eine erhebliche Gefährdung der Interessen der
nassauischen Landwirtschaft . Er beschließt deshalb ein¬
stimmig, entschieden fiir die Erhaltung der Nassauischen
Ortsgerichte (Feldgerichte) bezw. für die Wiedereinsetzung
des in dem Gesetzentwurf von der betr. Kommission gestri¬
chenen § ' 19 einzutreten . An die königl. Staatsregierung
und den Landtag soll eilte diesbezügliche Eingabe gelichtet
werden.

=t= Fremde Obstaufkäufer . Am Rhein und in anderen
obstreichen Gegenden Deutschlands machen sich schon jetzt
Bestrebungen seitens ausländischer Händler  be-
mcrkbar , Obst zur Ausfuhr aufzukaufen. In einem Falle
wird vom Mederrhein berichtet, daß holländische Händler
500 OOO Kilogramm Kirschen  zur Ausfuhr aufkaufen
wollten und zwar gartenweise , sogar mit dem Anerbieten,
die Ware selbst zu pflücken und sehr hohe Preise zu zahlen.
Auch ist der Versuch gemacht worden , mit Obstgroßhänd¬
lern Lieferungsverträge für das Ausland abzufchließen. —
Wenn im vorigen Jahre in leider viel zu großem Umfang
Obstausfuhr stattgesilnden hat , so steht zu hoffen, daß in
diesem Jahre vorsorglich mit unseren Nahrungsschätzen
gewirtschaftet wird und sie dem deutschen Verbrauch Vor¬
behalten bleiben. Bestehende Ausßlhrverbote sollten neri
bekairntgegeben und eingeschärst werden . Für eine noch so
große Ernte haben wir Verwertungsmöglichkeiten : sic muß
uns helfen, den Fettmangel einigermaßen auszugleichen.
Was der Frischverbranch nicht aufnehmen kann — es ist
wünschenswert , daß er zunächst sich recht reichlich versorgt
nnd andere Verbrauchsgüter entlastet (Fleisch), was er ja
zur Sommerzeit ganz gut kann — soll eingemacht oder ge¬
dörrt werden . Der Mangel an Verbrauchszucker kann
kein Hindernis sein; das Einmachen geht ohne Verbrauchs¬
zucker durch Sterilisieren in Einmachegläsern (Rex- lind
Weckapparate, auch andere bewährte Systeme) ; das Dör¬
ren ist das einfachste und billigste Verfahren , da es jeder
Haushalt anwenden kann . Sonne und Herdwärme stehen
jedem zlir Verfügung und Horden und Klichenplatten als
Unterlagen auch. Es ist sehr wenig wünschenswert , daß
deutsches Obst nach Holland geht und dort zu Marmelade
verarbeitet zu hohen Preisen wieder eingeführt wird . .

X Der Gefangene als Erzieher . In etuev Landge¬
meinde unweit München ging eine Bäuerin mit einem
fleißigen französischen Kriegsgefangenen frühmorgens aufs
Feld . Unterwegs unterhielt sie sich mit einer anderen
Bäuerin etwas länger , als cs dem Gefaitgenen gutdünkte.
Er ergriff feine Führerin beim Arme , nötigte sie z>lm Wei-
tergehen und machte ihr mit energischen Gesten begreiflich:
Nickt immer maken bäb bäbb bäbb — Arbeiten ! Dabei
klopfte er sich herzhaft auf den Mund . Hoffentlich bewährt
sich der Gefangene als Erzieher.

2 Maikäfer als Schweinefutter . Von verschiedenen
Seiten wird lebhaft auf die Verfiitterung voll Maikäfern
hingewiesen , deren Auftreten in diesem Jahre in besonders
hohem Umfange zu gewärtigen ist. Diese Bestrebungen
verdienen eine tatkräftige Förderung durch die gesamte
Bevölkerung . Nalnemlich den Schweinehaltern unter den
Arbeitern wird in den Käfern ein Flittermittel geboten,
das durch seinen hohen Eiweiß - nnd Nährwertgehalt ge¬
eignet ist, die fast unerschwinglichen Kr-aftsuttermittel zu
ersparen . Getrocknete Maikäfer sind dreimal so eiweißreich
als mittlere Roggenkleie und auch von höheren Stärke-
werten . Bei der Verfiitterung ist aber zu beachten, daß der
Maikäfer häufig eine Generationsform,des Riesenkratzers,
eines höchst schädlichen Eingeweidewurmes , enthält . Da

Schloß Lorriand.
Roman von Matthias Blank.

2. Fortsetzung. , (Nachdruck verboten .)
Beim Nachtgrliße hatte stiaoul de Melandre noch zli

ihr gesagt:
„Träumen Sie gut in dieser ersten Nacht, denn das

ist immer ei'uc gute Vorbedeutung für die kommende Zeit ."
Eine sto gute Aufnahme hatte sie sich nicht erhofft.
Das Schlafzimmer , das ihr angewiesen wurde , lag

im ersten Stockwerk.
Es war ein mäßig großer Raum , von dem aüs drei

Fenster nach dem Hofe mündeten ; ein weiteres Fenster
war neben der Türe und gewährte eitlen Blick auf den
hohen Korridor hinaus , auf dem verschiedene Ahnenbilder
hingen , die in verblichenen Farben die einstigen Herren
und Besitzer des Schlosses Lorriand zeigten. Die Bilder
waren in Lebensgröße in breiten , alten Goldrahmen , die
nur wenig über dein Steinboden abschlvssen.

Ein Himmelbett mit schweren, seidenen, niederfallen-
den Portieren stand so im Schlafzimmer , daß der Blick zu
jellem Fenster fiel, das auf den Korridor mündete . Die
übrigen Möbel waren aus dunklem Eichenholz, wiesen
kunstvolle Schnitzereien auf nnd erzählten von einer fer¬
nen Zeit , ebenso die alten Gobelins , die als Schmuck die
Wände überspannten.

Der Schein des Lichtes verlieh dem Raum einen ei¬
genartigen Reiz, den -Martha Rothenau sofort fühlte.

„Wie seltsam der Raunr hier aumutet ! Ich glaube,
ich werde in den Kissen des Bettes dort voll den Zeiten
träumen , da die schöne Königin -Marie Antoinette noch an
ihr Glück geglaubt hatte . Ich werde die Kavaliere Lud¬
wig XVI. durch die Korridore huschen sehen. Aus jener
Zeit mag ivohl die Einrichtung dieses Gemachs stammen ."

„Allerdings ! Du scheinst auch dafiir viel Verständnis
zu besitzen."

„Wozu mag nur jenes Fenster da sein, das auf den
Korridor führt ? "

„Das weiß ich selbst nicht. Ta Lorriand ein altes
Schloß ist, wirst du dich in diesem an so manche Wunder¬
lichkeiten gewöhnen müssen. Du bist eine Träumerin!
Vielleicht ersinnst du dir die Geschichte zu diesem Fenster,
das aber nicht einmal zu öffnen ist."

„Nicht zu öffnen?" Martha Rothenau trat näher an
das Fenster , das ebenso hoch und breit war wie die ande¬
ren . Und sie konnte sich nun überzeugen, daß die Fenster¬
rahmen in die Mauer eingebaut lvaren , daß aber keine
Vorrichtung vorhanden war , einen der beiden Fensterflü¬
gel zu offnen. „Das Fenster konnte doch nicht zwecklos ein¬
gebaut worden feilt? Licht und Luft kann es doch nicht
inehr geben, als die drei anderen ?"

„Nun ! Vielleicht erzählt dir das Fenster im Traume
seine Geschichte."

-Martha Rothenau blickte auf den Korridor hinaus,
tvobci sie das Gesicht gegen das Fenster preßte, d<r der Kor¬
ridor von keinem Lichte mehr erhellt war . Und ihr Blick
fiel auf eines der Ahnenbilder , das gerade dem Fenster
gegenüberhing.

„Wer ist das ? " Das Fenster ist so angebracht , als
wollte dieser Ahne - immer hier hereinsehen."

Da lachte Helene de Melandre:
„Welche Gedanken dn immer hast! Aber wahr ist cs. I

Gerade der alte -Marquis Georges de Lorriand sieht in !
dein Schlafzintmer , den stellt das Ahnenbild dar ; aber da
dieser schon iin Jahre 1816 gestorben ist, so wird er deine
Nachtruhe kaum stören. Außerdem kannst du die Vorhänge !
auch von diesem Fenster schließen und daniit jeder Neu- !
gicrde des alten Marquis ein Ende niachen. Nun gute
Nacht ! Solltest du am -Morgen irgend einer Hilfe bedür- !
fen, dann brauchst dn nur dort zu läuten , und das Zimmer - ;
Mädchen wird sofort kommen^

Noch ein herzlich genreinter Kuß, wie ihn zwei Freun - .
dinnen austauschen , und Martha Rothenau war allein . I

2. Kapitel.
Für einen Augenblick blickte Martha Rothenau durch

das Fenster nach deni hellerleuchtcten Korridor ; dabei sah
sie setzt erst vollbelenchtet das Bild des Marquis de Lorri¬
and , der wie ein Wächter in ihr Schlafzimmer schaute; auf
ganz dnttklenr Hintergründe , der nur ungewiß die Um¬
risse eines Vorhanges mehr ahnen als sehen ließ, zeichnete
sich am schärfsten das fahle , bartlose Gesicht mit deni wei¬
ßen Haar ab, ebenso auch die schmalen weißen Hände. Die¬
ser Ahnherr war in einen schwarzen Venezianermantel ge¬
hüllt nnd trug einen breitrandigen Hut. Durch den wirk-
samen Kontrast von Hell und Dunkel hatte der Künstler
erreicht, daß das Antlitz selbst um so mehr Leben verriet,
daß man in den Augen noch die Leidenschaft des längst
verstorbenen Marquis Georges de Lorriand erraten zu
können vermeinte.

Dann entschwand das Lickst immer mehr und der
Korridor lag wieder im Dunkel.

Aber aus dieser Finsternis leuchteten in mattem
Schimmer immer noch das bleiche Gesicht mit den großen
Augen und die schmalen Hände.

Als wollte es immer hier hereinsehen! Gerade so!
Wider ihren Willen mußte -Martha Rothenau unab¬

lässig daran denken; selbst als sie die schweren Vorhänge
an jenem Korridorfenster geschlossen hatte , konnte sie von
der Empfindung nicht stei werden, als könnten jene Angen
des toten Marquis de Lorriand selbst durch die schweren
Stoffe des Vorhangs dringen.

Freilich war das nur der Gedanke! Das Bild stellte
ja den Marquis de Lorriand dar, der im Jahre 1816 be¬
reits gestorben war . Und Tote sehen nichts mehr.

Helene hatte recht, daß -Martha gern träumte ; und
deshalb suchte sie bereits Geheimnisse und Geschichten. Die
eigenartige Umgebung und das vorausgegangene Gespräch
hatten die Phantasie von -Martha Rothenan angeregt.

Natürlich sperrte der Vorhang jeden zudringlichen
Blick in ihr Zimnier ab . (Fortsetzung folgt.)
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■ist es dringend geboten , die Käfer vor Verbrauch als
Meinefutter stets durch kochendes Wasser zu töten . —
it Verfüttern der lebenden oder zerstampften Käfer kann
bedenklichen Gesundheitsstörungen der Schweine süh-

j s In landwirtschaftlichen Kreisen ist dies seit langem
annt , und man handelt dort den Verhältnissen entspre-
ild.

X Die Buchdruckergehilfen , die das „Berliner Tage¬
st" die Bannerträger des Gewerkschaftsgedankens in
chschland nennt , begehen heute in einfacher Weise das
chiläum des 50jährigen Bestehens ihrer Berufsorgemi-
ion . Das Vermögen dieses Verbandes bezifferte sich am
KN Jahresschluß ans 11 105 504 Mark . Laut „Vor-
rts " erforderten vorn 2 . August 1914 bis 31 . Marz
l6 die Unterstützungszweige des Buchdruckerverbandes
Summe von 8 916 204 Mk . Dank der von jeher ke¬

hrten Opferbereitfchast der Buchdrucker vermochte selbst
gewaltige Sturm des Weltkrieges , wie der „Vorwärts"

t, das innere Gefüge dieser Berufsorganisation nicht zu
hüttern . Kraftvoll stehe sie da , als Wahrzeichen fester
tschlossenheit und eisernen Willen.

Aus Nah und Fern.
, — Bommersheim . Wiederum hat der Krieg in un-
er Gemeinde ein Opfer gefordert . In dem Reservela-
:ett zu Oberursel verstarb der Krieger R i ko l a u s
,t nt ü 11 e r von hier.
t — Bad Homburg v. d. H. Die Kaiserin hat gestern
;nd 9 Uhr nach dreiwöchigem Aufenthalt Bad Homburg
lassen und ist nach Berlin zurückgekehrt.

— Bad Homburg v. d. H. Ihre Majestät die Kaiserin
1 1 dem Saalburgwirt Reinhold K u n tz e , zur Erinne-
, »g an das Jahr 1916 , ihr Bild verliehen.
. — Homburg . Der von dem verstorbenen Sanitäts-

\ , Tr . M a  u f nt et n n , Frankfurt a . M ., der Stadt Hom-
cg gestiftete „ Samariterbrunnen " ist soweit fertiggestellt,
; seine Aufstellung noch in diesem Spätsommer erfolgen
in. Das Kunstwerk erhält seinen Platz im Kurpark in

11 Nähe des Solsprudels.
i — Königstein . In der Falkensteiner Straße v e r -

: gt e gestern der M o t o r eines mit Backsteinen belade-
i L a st a u t o s , weshalb der Fahrer abstieg , um nach
fl Schaden zu sehen . Da kam der Wagen plötzlich rück-

i rts ins Rollen und sauste fiihrerlos in vollster Ge¬
lindigkeit die steile Straße hinab , um , nachdem er zwei
bnnaste der Mcnnkraftwerke glatt abgerissen hatte , im
rten des Schneidermeisters Kolb  zu landen . Men-
m wurden glücklicherweise nicht beschädigt , auch konnte
ich das rasche Eingreifen des Eletrizitätswerks jeder

i örung in der Stromversorgung vorgebeugt werden,
j chdem das unversehrt gebliebene Fahrzeug um die Hälfte

der Traglast erleichtert war , setzte es seinen Weg nach
Ikenstein fort . Die polizeilich eingeleitete Untersuchung

j ld wohl aufklären , ob den Führer des Kraftwagens ein
! Schulden an dem Unfall trifft oder nicht.

I — Frankfurt a . M . Die Abreise der B u lg a r e u
°lgte früh 8 .05 Uhr mit dem O -Zuge nach München,
wohl in den Fürstenzimmern , welche ihnen wieder zur
rfügung standen , als auch noch am Zuge äußerten sich

i Herren in denkbar anerkennender Weise über all das
scheue in Deutschland als auch speziell in Bezug auf
mkftirt . Frankfurt sei eine der schönsten Städte , die sie
gesehen hätten und die Sauberkeit in den Straßen sei
adezu mustergültig . Bei der Abfahrt des Zuges gab es
i> besonders herzliche Kundgebungen.
- — Aus Rheinhessen . Ein rheinhessischer Landwirt

l le seit etwa fünf Wochen ein schlachtreifes Stück Rind-
1 i zu verkaufen . Bon einem Metzgermeister waren ihm
l Einführung der staatlichen Fleischzentrale 1050 Mk.

oten worden . Der Viehzüchter lehnte mit der Begrün-
»g ab , er wolle das Vieh noch ein bischen behalten . Jetzt

\ man ihm das Stück Vieh um 720 Mark für den Mili-
■fislüs zwangsweise enteignet.

f — Hachenburg . Der jüngste Sohn des Grafe n
rt Hachenburg  ist in den Trapistenorden eingetrc-
i.

j — Wülfrath . Tie älteste Bewohnerin der Stadt , Ww.
Helm Trappman  n , vollendete heute in ziemlicher
ßigkeit ihr 10 0 . Lebensjahr.  Aus dem Haupt - ;
fetter ging ihr ein Glückwunschschreiben des Kaisers mit
wt Gnadengeschenk von 300 Mark zu.

— Hersfeld . Die Metzger sind polizeilich angewiesen
rden, alles verfügbare Fleisch im Laden offen anfzu-
wen und jedermann auf Verlangen zu verkaufen , wi-
Anfalls sie kein Vieh mehr zum Schlachten erhalten.
’ — Gotha . Der Stadtrat hat der Firma Otto Blöd-
^Hoflieferant,  wegen Unzuverlässigkeit im Hän¬
den Verkauf von Fleisch und Vieh und die Herstellung
Wurstwaren u n t e r sa g t , da bei einer Hmissuch-

! große Bestände an Fleisch und Wurstwaren vorgefun-
lwurden und da der Versuch gemacht worden war , ent-
jn dem Ausfuhrverbot derartige Waren an auswärtige
dkatessenhandlungen zu versenden . Wie nun das Obe'r-
>narschallamt des .Herzogs bekannt macht , ist der Fir-
Vlodner der Hoflicferanteutitel entzogen worden.

Aus Baden . Das Ministerium des Innern hat
alsbaldige Einführung der Eierkarte in Baden beschlos-
; Auf den Kopf der Bevölkerung kommen in der Wockfe
l Eier . Der hausierweise Handel mit Eiern , ebenso mit
^er ist verboten.

Siele»“ uni,.Brttlun"-Lkil1e in Kmps
um MW.

.Acht Helden der von der „Goeben " und „Breslau " ge¬
lten Maschinengewehrabtcilnng, die ihren ivesentli-
' Anteil zur Vertreibung der Engländer von Gallipoli
' when auf der Höhe von Kilia -Tepc . Sorgsame treue

„Oberurseler Bürgerfreund"
Kameradsckraft schmückt die Stätte mit den Zeichen der Tap¬
ferkeit und Hoffnung . Der Frühling schüttet seine Blu¬
menfülle darüber aus und das ferne Rauschen der Darda¬
nellen , ftir die sie gekämpft und gefallen , singt ihnen das
Grabeslicd.

Einer der Tapferen ist der Obermatrose Pete  r s.
Er siel auf den Höhen von Ari -Burnu am 7. September
1915 , geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und dem Eiser¬
nen Halbmond , Auszeichnungen , mit denen seine verwe¬
gene Tapferkeit und kühne Todesverachtung im Juni des¬
selben Jahres belohnt wurden.

Glühend heiß und alles Leben der 'Natur versengend,
brannte an : 4 . Juni die Sonne auf den blendenden Karst
des Sigindere -Tales , am rechten Flügel der Südgrnppe
auf Gülipoli gelegen . Leichengermch verpestete die Luft
und lähmte jedes Fühlen und Denken . Englische Linien¬
schiffe, kleine Kreuzer und eine große Zahl von Torpedo¬
booten richteten zusammen mit Landbatterien ihr verhee¬
rendes Feuer auf den vordersten türkischen Schützengra¬
ben , um diesen Graben sturmreif zu machen . An der Seite
der türkischen Truppen verteidigten diesen Graben acht
deutsche Maschinengewehre , davon vier Maschinengewehre
links der Sigindere unter Leutnant zur See von Rabe¬
nau . Unter den bedienenden Matrosen der letzteren vier
Maschinengewehre befand sich der Obermatrose Peters.

Die feindlichen Feuerschlünde spieen mit unglaubli¬
cher Heftigkeit in die türkischen Stellungen , daß diese nicht
gehalten werden konnten , und die Truppen genötigt wa¬
ren , sich in den nahe dahinterliegenden Graben zurückzu¬
ziehen . Zur Deckung dieses Rückzuges hielten die braven
Matrosen an den Gewehren aus , todesmutig den anstür¬
menden Feind erwartend . Die Engländer , diesen Rückzug
bemerkend , setzten das Artilleriefeuer aus und ihre Trup¬
pen versuchten int Bajonettangriff sich des türkischen Gra¬
bens zu bemächtigen . Ein teuflisches Feuer der Maschi¬
nengewehre lahmte den feindlichen Sturm und erst als al¬
le Munition verschossen , die Gewehre außer Gefecht gesetzt,
Führer >vie Mannschaften zum Teil verwundet , setzte ein
zweiter Sturm die Engländer in den Besitz des Grabens.
Noch einmal zum letzten verzweifelten Ringen entfachten
sich die erlahmten Kräfte . Die wuchtigen Seemannsfäuste
streckten noch manchen Engländer zu Boden und wer cs
vermochte , griff zur Pistole , um die todbringende Kugel
dein Feinde entgegenzujagen . Doch alle Wehr war verge¬
bens , denn plötzlich bemerkte man den Feind auch im Rük-
ken. Es war ihm gelungen , trotz aller Tapferkeit der mu¬
tig feuernden türkischen Truppen , den vorderen Schützen¬
graben zu umzingeln und so wurde der überlebende Rest
der Bedienungsmannschaften z» Gefangenen gemacht.

Zwei Engländer trugen den schwerverwundeten Leut¬
nant von Rabe  n et u vom Schlachtfeld . Er befindet sich
jetzt wieder genesen an Gefangenenlager auf Malta . Auch
Peters wurde von zwei Engländern fortgeschleppt , um ei¬
tlem unbekannten Schicksal entgegengefiihrt zu werden.
„Tiktzl Mistigen allein gehört diê Welt " . joo  denkt auch
Peters und als sich der eine der Heiden Begleiter entfernt,
in der Annahme , daß der jüngste Gefangene in sicherer
Obhut sei, versetzt Peters mit aller ihin noch verbliebenen
Energie dem Albionsohne einen so gewaltigen Stoß vor
die Brust , daß er taumelt , strauchelt und betäubt ;u Boden
sinkt . Jetzt heißt es in rasender Eile wieder den Verbün¬
deten zustreben , und trotz der Gewehrkugeln, ' die ihm
Nachfolgen , gelingt es dem Fliehenden in fliegender Eile
barhäuptig den nun von den Engländern besetzten Schüt¬
zengraben zu erreichen . Ein wildes Durcheinander , das
Schreien der Kämpfenden , Hilferufe , der Verwundeten , da¬
zu die gequälten Seufzer der Sterbenden und das Knat¬
tern und Pfeifen der Geschosse hatten die vordringenden
Engländer in eine solche allgemeine Anfregung versetzt, daß
man die Anwesenheit Peters gar nicht bemerkt . Man
kümmert sich nicht NM ihn und hält ihn ftir einen der ihri¬
gen . Sie bewundern sogar den besonderen Mut „ ihres
Kameraden " , denn mit unerhörter Todesverachtung stürzt
er nach kurzem Verweilen unter ihnen ans die türkische
Stellung , im nächstfolgenden Schützengraben , um sich so
auf die Seite der Verbündeten hinüberzuretten . Aber , die
türkischen Soldaten , die Situation nicht ahnend und ihn
für einen Feind haltend , richteten ein so lebhaftes Feuer
ans ihn , daß er , feine Lage erkennend , mit unerhörter Gei¬
stesgegenwart sich in einen Granattrichter wirst , der vor
ihm sich cmftut . Höllenqualen erfolgten nach diesem Un-
terfangen . Versengende Glut dörrt ihm Zunge und Gau¬
men , nagender Hunger läßt alle Lebenskräfte ersterben,
waffenlos , wehrlos dem mörderischen Feuer von Freund
und Feind ansgesetzt , so hofft er auf die Ruhe der Nacht
die das Feuer zum Schweigen bringen soll, doch der Mond
spannt seine Silberfäden über den tiefblauen Samt des
Meeres , über die kahlen Höhen Gallipolis und wie Gespen¬
ster sagt es durch die Gräben und die todbringenden feind¬
lichen Kugeln suchen auch weiter ihr bleiches Ziel . Jede
Hoffnung ; u entweichen ist ihm genommen , denn er geht
dem sicheren Tode entgegen . Da , als seine Verzweiflung
aufs höchste steigt , als der Rest seiner Kräfte endgültig zu
versiegen droht , nach zwei vollen Tagen des Harrens und
Höffens , in der Frühe des 6 . Juni setzt ein kühner Sturm
der Tiirken ein . Einige kommen in die Nähe des Trich¬
ters und mit übermenschlicher Willenskraft rafft der Da
hinsiechende noch einmal alle schwindenden Lebenskräfte zu¬
sammen und alle Gefahr verachtend , schließt er sich schwcin-
kenden und wankenden ' Schrittes den Türken an . Doch
soll er den Leidenskelch bis zur Neige leeren . Die Türken
halten ihn ftir einen Engländer und unter scharfer Beob¬
achtung hinter die Front gebracht , wird er als solcher be¬
handelt . Sv verstreichen noch die Stunden einer qualvol¬
len Nacht , bis es ihni gelingt am Morgen des 7.  Juni
einem türkischen Offizier vorgefiihrt zu werden , der den
bedauerlichen Irrtum erkennt und ihn zur deutschen Ma-
schinengewehrabteilnng bringen läßt . Völlig entkräftet
bricht Peters znsamnwn . „Wasser , Wasser , schlafen, schla¬
fen " bittet er mit irrem Blick.

Samstag , den 20. Mai 1916.
In einem 24 ständigem Schlaf nach sorgsamer Pflege

erstarkt zu neuem Leben und in der ihm schlichten Weise
erstattet er dann seinem Vorgesetzten Bericht.

Belobt über seine Kühnheit und Tapferkeit setzte er
gleichsam als ' Schlnßpunkt hinter seine Erzählung : „ Ich
habe ja nur meine Pflicht getan ."

Großes Hauptquartier,  29 . Mai . (WTB.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den A r g o n n e n drangen deutsche Patrouillen

nach einigen Sprengungen bis in die zweite feindliche Li¬
nie vor . Sie stellten beim Feinde starke Verluste an Toten
fest und kehrten mit einigen Gefangenen zurück.

Gegen unsere neu gewonnene Stellung beiderseits der
Straße Haucourt — Esncs  wiederholt gerichtete An¬
griffe wurden wiederum glatt abgewiesen.

5 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen und zwar
eins durch Jnfanteriefeuer südlich von P a i l l y , die an¬
deren 4 im Luftkampf bei A u b r e v i l l e am Südrande
des Hessenwaldes , bei A v o c o u r t und dicht östlich von
P e r d u n.

Unsere Flieger griffen feindliche Schisse an der fland¬
rischen Küste , Unterkunstsorte , Flughäfen und Bahnhöfe
bei Dünkirchen , Sandpol , Tirmuiden , Poperinghe , Amiens,
Chalons und Snippes mit Erfolg an.

^ Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von S m o r g o n brachte ein deut¬

scher Flieger im Lnftkampf ein rnssisches Flugzeug zum
Absturz.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse . '

__ Cftcrfte Heeres  leitung.

«athol . Jungsrauenverein . Sonntag , den 21. Mai , nachm 4
Uhr Versammlung in der Bereinshallc mit Lortrag und Auf¬
nahme der neuen Mitglieder.

Kathol. Jünglingsverein Bommersheim. Sonntag den 21
Mai , nachm. 3-4 Uhr, Versammlung.

Marienverein Bommersheim . Sonntag , 21. Mai , nachm VA
Uhr Monatsversammlung.

Äthol. Männer - und Jünglingsverein Oberhöchstadt. Sonn-
lug, 21. Atai , avds . Uhr Bersainmlung.

Gottesdienst -Ordnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberursel.

Sonntag 21.  Mai : 6 Uhr Frühmesse: best, hl Messe für ff  Maria
u. Anna Streck u. Großeltern ; 8 Uhr Kindergottesdienst̂■best
hl- Messe für ch Susanna Abt; 914  Uhr Hochamt für die Pfarr-
acmcmöc; 11 Uhr letzte hl. Messe in bes. Meinung : 2 Uhr sakr
Bruderschaftsandacht : darnach Bersaninilmiq des 8. Ordens^
8 Uhr abends Alaiandacht.

Montag , 32, Mai : 6 Uhr im Joh .-Stist best. hl. Messe für 2 im
Felde stehende Krieger ; 6 Uhr hl. Alcssc in bes. Meinung ; und
eine best. hl. Messe für ch Jos . Schuckard.

Dienstag , 23. Mai : «i Uhr ini Joh .-Stif , best. hl. Messe sürA Hch
Schuckard: 6 Uhr gest. hl. Messe ftir ch Job Nikol. Quirin ; n.
e-ne best. hl. Messe für ch Lehrer Franz Jos , Jung

Gottesdienstordnung ”
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 21. Mai : Vorm . 9y,  Uhr Gottesdienst: vorm. 10^ Uhr
Christenlehre.

Gottesdienstordnung.
der kathol . Pfarrgemeinde Bommersheim.

Sonntag , 21. Mai : 7 Uhr Frühmesse mit gemeinschaftl. Kommu¬
nion der Jünglinge ; 9 )4 Uhr Hochamt mit Predigt ; VA  Uhr
sakramental . Bruderschaftsandacht; hierauf Versammlunq de«
Roseniranzvereins mit Predigt.

Monrag . 22. Januar : 9%  Uhr best. Seelenami für ch Krieqer
Bernhard Becht; abds. 8X- Uhr Maiandacht mit Segen

Dienstag , 23. Mai : 6%  Uhr 1. Sterbcamt für ch Krieger Nikolaus
Auinüller. _

Gottesdienstordntlng
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

»Sonntag , 21. Mai : X7 Uhr 1. Austeil , der hl. Kommunion; 7 Uhr
Frühmesse mit Predigt ; 9X Uhr Hochamt mit Prcdiqt ^ 142
Uhr sakr. Bruderschaftsandacht niit Segen.

Älloiitag. 22. Mai : 6% Uhr 3 Seclenanit für ch Barbara Leber
gcb. Metz; 8 Uhr abds. Mai - und Kricgsandacht mit Segen

Dienstag , 23. Mai : 6%  Uhr best. Amt für den auf dem Felde der
Ehre gefallenen Leutnatit Bernhard Dill ; 8 Uhr Rosenkranz.

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Sonntag , 21. Mai : 8 Uhr Frühmesse zu Ehren der inimerwähr
Hilfe; 10 Uhr Hochamt für die Pfarrgemeinde; 2 Uhr sakr.
Bruderschaftsandacht.

Äloinag , 22. Mai : Anit zu Ehren der Maienkönigin.
Dienstag , 23. Mai : Amt für Kathar . Sachs u . chch Angehörige.

Wullsurtek ThenlemAHlen.
Das erfolgreiche Ausstattungsstück „Auf ins Schuiilann" bleibt

nur noch kurze Zeit auf dem Spiclplan , da für Monat Juni ein
Gastspiel des Regisseurs und ersten Komikers Karl Wallauer von
den Professor Rcinhardtbühnen in Berlin in Aussicht genommen
ist. Am Sonntag finden 2 Ausführungen von „Auf ins Schumann"
tatt urid zwar Nachmittags 4 Uhr und Abends 8X> Uhr.

Opernhaus.
Sonntag , 21. Aiai , abds . 7 Uhr: „Der Freischütz" . Sonntag-

Abonn. Gew. Preise . — Montag , 22. Mai , Geschlossen— Diens¬
tag, 23. Mai , abds . 7 Uhr : „Ter fliegende Holländer". Dienstaa-
Abonn. Gew. Preise . —

Schauspielhaus.
Sonntag , 21. Mai , nachm. 3 Uhr: „Tic Journalisten " Auß

Abonn. Erm . Preise . Abends 7 Uhr: „Hamlet". Auß Abom, Kl
Preise . — Blontag , 22. Mai , abds. ly,  Uhr : „Will und Wiebke".
Montaa -Abonn . Kleine Preise . — Dienstag, 23. Mai abds ly
Uhr : „Die Hexe von Orleans ". Hierauf : „Die Komödie der Irrun¬
gen." Dienst .-Abonn . Kleine Preise . —

Neues Theater.
Sonntag , 21. Mai , nachni. 3)4 Uhr : „Liebelei". Abends 8 Uhr'
„Die Kronbraut " . Gew. Preise . — Montag, 22. Mai abds 8

Uhr : „Herrschaftlicher Diener gesucht". Auß. 'Abonn. Bolkstüml.
Preise . — Dienstag , 28. Mai , abds 8 Uhr: „Die Kronbraut" Gew
Preise . —

Verantlvormqer Schriftleiter : Heinrich Berlcba « .
Druck und Verlag van Heinrich Berleba»  in Oberursel.
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2Aimmcr'Wohnung
mit Bad und Zu!i. zu vermieten.
1199) Portstratze 21.

conc . Ccndesbank

i
Vorschüsse auk Merlpapiere
lorscküsse gegen Mensel.

Kn- und verkauf von
Schecks u. Merlpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. prooisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

(84 ,

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

Domburciv. c1. 15. | Offene Stellen.

r
Keine Fellini mehr!

Grille den Braten auf dem Gas¬
rost , und Du brauchst kein , sondern
gewinnst Fett.

Gasröster in allen Preislagen und
Ausführungen , billigste Ausführung
Mk . 20 . empfiehlt (ms
Heh.-RaWjcheG«s-MlieMselWafi

I Untere Hainstraße I. Fernsprecher 22 . .

Bekanntmachung.
Montag , den 22. Mai ds. Jrs . kommen im gemein¬

schaftlichen Hohem « rkwalde  der Gemeinden Frank¬
furt a. M .-BonameS , Dortelweil , Niedererlenbach und
Frankfurt a. M.-Niederurfel zur Versteigerung:

8 Stück Eichen-Stämme von 5,75 Festmeter,
Buchen-Stamme von 3,89 Festmeter,

4 „ Birken -Stämme von 2,011 Festmeter,
58 „ Nadelholz-Stämme von 14,11 Festmeter,

1574 „ Nadelhvlz-Derbholzstangen (I. it. II . Klasse),
110 „ Nadelhvlz-Reiserholzstangen (VI. Klasse),
293 Ranmeter stiadelholz-Schichtnutzholz (3 Met . lang ),

47 Raumeter (Lichen-Knüppelholz,
270 Stück Eichen-Wellen,

12 Raumeter Buchen - Scheit - und Knüppelholz,
620 Stück Buchen-Wellen,

2 Raumeter Birken -Knüppelholz,
, 220 Stück Birken -Wollen,

61 Raumeter Nadelholz Scheit- und Knüppelholz.
Das Holz sitzt gut zur Abfahrt.
Bei ungünstiger Witterung wird die Versteigerung

in den Wirtschastsrännien der Spinnerei Hohemark abge¬
halten.

Zusammenkunft vormittags 8s/st Uhr auf der Spin¬
nerei an der Hohemark.

Frankfurt  a . M., den 16. Mai 1916.
Der Polizei -Präsident.

I . A. Dan,  Polizeirat . (1198

Zu vermieten.

Schöne LUmewohMli
mit Zubehör, Gas rc. preiswert zu
vermieten. (1192

Zu erfragen im Verlag.
Freundliche

2 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht, zu vermiet n.
1169) Eck-nlgraste 26.

2 Große (1427

ziMkkmhmiW
mit Bad an ruhige Leute
schart zu vermieten.
Näh. in der Geschäftsstelle.

4 Umer-Whiumg
mit gr. Glasveranda , Bad,
Obstgarten und allem Zube¬
hör sofort zu vermieten . Näh.
Altkönigstratze 9. (863

»»Ä * Biirner
in freier Lage sofort zu ver¬
mieten . 930

Näh . im Verlag.

empfiehlt
Duchdruckerei HHerleW

Schöne

3 Zimer-Wshms
mit oder ohne Mansarde zu
vermieten . ( 1071

Schulstratze 23 .
Kleine

Z-ZiMer-W»h»IIU
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten . 1437

König steinerstr . 21.
Freundliche

I-Wiiier-Wlitzmg
neuzeitlich eingerichtet mit 2
großen Verandas und allem
Zubehör , auch wenn gewünscht
Obstgarten , sofort zu ver¬
miete « .
Eppsteinerstratze2 b.

Auswärtige
Wohnungs-Anzeigen.

schäm (1057

3 ZiHMtMhlIIM
abgeschl. Vorplatz elektrisch Lich',
Wasserleitung bülift zu vermieten

Stierstkdt , Wiesenstrnße4

nicht unter 20 Jahren , das
melken kann , als Hausmäd¬
chen gesucht. (1223

Zu erfragen im Verlag.

Mehrere (1225

Taglöhner
bei gutem Lohn sofort gesucht.

3artps|6ermoienf abrifc
Wemk.

Zu verkaufen.

Blühende
Topf -Rosen

offeriert Rosenschule (1227
Schultheis Kaiserstraße.

la. Brennholz
trocken und gebrauchsfertig
Zentner 1,70 Mk (1119

abzuh ölen
Holzwollefabrik Taunus.

Berdmise die Aase,nie
von 155 Ruthen auf meinem
Grundstück an der Taunus¬
straße gelegen (1111

Franz Trauth Wwe.

TWMk
Stmiflreii

liefert unsere Abfallholz¬
wolle abznhole » a. Ztr
1,25 MK. (1134

Holzwoilefabrik Taunus.

Empfehle Keimfähigen

GmWMil
führe die Sorten die in hie¬
siger Gegend geprüft, gut
gedeihenu. von der Land¬
wirtschaftskammer Wies¬
baden empfohlen sind.

»Inem 3.
747 Burggaffe 9 .

Verschiedenes.

LichtfpieLbühne
„Zum Bären ".

Sonntag , 21 . Mai 1816
nachm. 40z u. abends &/2 Uhr:
1. Neueste Kriegsberichte aus

Ost und West.
2° Er ist auf den Hund gekom¬

men, Humor.
3. Heldentatendes berühmten

Detektivs Sextor Blake
in 3 Akten.

4. Die kleine Kokette , Humor.
5. Der wahre Beruf der Frau,
6. So 'ne Gemeinheit,

Luitspiel in 2 Akten.
7. Der Arzt von Silber - Gulsch

(Wildwest ).
Einlagen,

Erstklassiges Künstler -Konzert.
Eintrittspreise : t . Platz 60 -*},
2. Platz 40 3 . Platz 30 ^

Es ladet freundlichst ein
1176) C. Roder.

Optisches Institut
J. Löwenstein

Bad-ßomburg
Louisenstrasse 43(o Telef. 38G

gegenüber der Audenstrasse

Reichhaltiges Lager in

Brillen, Pincenez , Feld¬
stechern , Kompassen , Lu¬
pen, Kartenmessern, Ther¬
mometern u. Barometern.

Anfertigung von Augen¬
gläsern nach ärztlicher Vor
schritt , sowie gewissenhafte
u. korrekte Anmessung von
Brillen und Pincenez
Lieferung von Krankenkasssn
drillen

Besfeingerichtete Repa¬
raturwerkstätte für Optik
und Glasschleife ei mit
TTlotorbetrieb.
Reparaturen sofortu.bilüg.

Kleines Kausche
84—5 Zimmer, mit Garten,

der Bahn in Oberursel oder
gegend von kinderlose,n Ehepaar
August zu mieten, evtl, späterer|
nicht ausgeschloffen, aesucht.
unt 51.1221 an d u B :rlag

Stallhasen,
belg. Riesen , zu kaufen
sucht. Off . unt . 1212 aus
Verlag.

Verloren
Pfeifenspitze mit Hornsh
von der Tauuusstr. z. Baj
Hof. Abzugeb. Lazaretts
Turnhalle an Reservist[12

Becker

Nr 60

(.

Allge

Älteste

findet am

Eberhard Burkard
Marktplatz2.

WerlSiiWr Frssenemi
Zweigverein Oberursel.

Säuglingspflege. Wochenhilfe, Krüppelfürsorge.
Fürsorge für die Verwundeten . 75!

Sänglingsberatnngsstelle im Ratskeller, Montog-
von 4 —5 Uhr, Sprechstunden der Vorsitzenden, Tau.
nusstratze 18, Montags , Dienstags und freitags voi
5—7 Uhr , Mittwochs u . Donnerstags von 10— 11 Uijt

Nächstes Nähkränzchen 6. Juni , Taunusstraße 18.

bei Franz

bei Jean )

Für Anfertigung von

jeder Art , auch für Reparaturen , Ver¬
golden u . s. td. halten sich bestens em¬

pfohlen

Gebrüder Ott.
: Alle Bestellungen werden jederzeit :

: prompt und sorgfältig ausgeführt . :

bei Philips
Kartei

v
Vi
V>

und ivemi
v>

Famil
Es cvf

Fan
Fa»
Fan

Die Ä
Der K

2.30 J ( . ?
die bestehen

Bei de
ten an den
Die Hausstl

0  b c v

Lchmerzendr Füsse , offene Le'iie
verschiedener Art Fntzdeschwerden, %\
rasches Ermüden — durch vieles Stehen , Futz-
und Unterschenkelgeschwür (sog. Kindssüßc ),
Krampfadern usw., trockene und nässende Flech¬
ten , ganz veraltete Fülle wurden wieder ge¬
heilt . iSME“ Behandlung mögl. schmerzlosu. m.
o. Berufsstörung . Langjähr . Erfahrung . 891

Cpaii Hnrnhprnpr Frankfurta. M. Weserstrasse 14,1.
IS OM ( IUI IIUul yCI , (bitte genau auf die Nummer achten)

Sprechst . v. 2—5 Uhr , Sonntags v.10—12 Uhr. Tel . R . 2921.
Bertr . mein . Methoden an vielen Plätzen d, In -u . Auslands.
Hühneraugen , Warzen werd. sof. ohne Mefferentfern .

^ Bruchleidende -i»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein
Größe verschwindend kleines, nach Matz und ohne Feder, Tag
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und

des Bruchteidens selbst verstellbares

Universal -Bruchband
trägen, das für Erwachsene und Kinder, ivie auch jedem 2cü>’n

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spez .-Vertreter ist aut Donnerstag , den 2»-

Mai , abends von 5 bis 8 und Freitag , den 26 . Mai , rao'
gens von 8 bis 10.45 in Homburg Eisenbahnhotel u"d
Freitag , den 26. mittags von 12 Ist bis 3 in Usingen $°IC;
Tonne , sowie Samstag , den 27. Mai , Morgens von 8 fr-
12 Uhr in Friedberg Hotel Trapp.
Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ss. Gummi- und stedcv
bänder, neuesten Systems , in alten ^Preislagen anwesend.
in Guinmi-, Hängeleib-, Leib- und Muttervorsall-Binden, wie
Geradehalter und Krampfaderstriimpfc stehen zur Verfügung. Ne^
sachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bcbienw

I . Mellcrt , Konstanz in Baden, Wessen bergstratze 45
Telephon 515.
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